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Presseinformation – 265/04/2026 

Landesregierung, Unternehmen und For-
schung setzen starke Impulse für die Zu-
kunft der Pharmaindustrie 

Ministerin Neubaur, Minister Laumann und Ministerin Bran-
des stellen mit Branchenvertretern Chancenpapier mit kon-
kreten Handlungsempfehlungen vor 

Die Landesregierung teilt mit: 

Die Pharmaindustrie in Nordrhein-Westfalen verbindet Tradition 
und Innovation: Einst wurde hier der Wirkstoff für Aspirin ent-
deckt – heute arbeiten weltweit führende Unternehmen an den 
Arzneimitteln der Zukunft. Doch drängende Herausforderungen 
wie hohe Energiekosten, Lieferengpässe und fehlende Fachkräfte 
setzen die Unternehmen unter Druck. Wie Zukunftsfähigkeit und 
Resilienz des Pharmastandorts Nordrhein-Westfalen gestärkt 
werden können, legen Landesregierung, Industrie und Wissen-
schaft jetzt in einem gemeinsamen Chancenpapier dar. Wirt-
schaftsministerin Mona Neubaur, Gesundheitsminister Karl-Josef 
Laumann und Wissenschaftsministerin Ina Brandes haben das 
Chancenpapier mit konkreten Handlungsempfehlungen zusam-
men mit Branchenvertretern am Mittwoch, 22. April 2026, in Düs-
seldorf vorgestellt. Ziel ist es, Produktion, Beschäftigung und In-
novationskraft zu sichern und Nordrhein-Westfalen zu einem füh-
renden Standort für innovative Pharmaunternehmen und Start-
ups zu entwickeln und gleichzeitig ein attraktiver Standort für die 
Arzneimittelherstellung insgesamt zu sein.  
 
Wirtschaftsministerin Mona Neubaur: „Medikamente sind keine 
Luxusgüter – sie sind Daseinsvorsorge. Wer die Versorgung der 
Bevölkerung sichern will, braucht eine starke Pharmaindustrie im 
eigenen Land. Nordrhein-Westfalen hat dafür beste Vorausset-
zungen: exzellente Forschung, gewachsene Industriestrukturen 
und echte Stärken in Biotechnologie und personalisierter Medi-
zin. Mit dem Chancenpapier setzen wir heute den Rahmen, damit 
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damit hier in Nordrhein-Westfalen die Arzneimittel von morgen 
entwickelt und produziert werden.” 
 
Gesundheitsminister Karl-Josef Laumann: „Im Hinblick auf die ge-
opolitische Weltlage birgt die enorme Abhängigkeit von Drittstaa-
ten bei der Arzneimittelproduktion große Gefahren für die Da-
seinsvorsorge der Bevölkerung – sowohl in der Regelversorgung 
als auch für die Krisenvorbereitung. Es muss uns daher gelingen, 
Produktionskapazitäten in Nordrhein-Westfalen und Deutschland 
dauerhaft zu halten und auszubauen. Genauso klar ist aber auch: 
Auch bei der Arzneimittelversorgung brauchen wir in der gesetzli-
chen Krankenversicherung stabile und verlässliche finanzielle 
Rahmenbedingungen. Und für eine langfristige Stabilisierung 
führt auch mit Blick auf die Arzneimittelversorgung kein Weg an 
der Wiedereinführung einer einnahmenorientierten Gesundheits-
politik vorbei. Dies kann am Ende den Pharmastandort Nord-
rhein-Westfalen sogar stärken: Wenn wir uns auf das Wesentliche 
konzentrieren und unnötige Bürokratie abschaffen, hilft das auch 
den pharmazeutischen Unternehmen. Ein starker Pharmastand-
ort Nordrhein-Westfalen trägt zudem zur Wertschöpfung bei, 
schafft Arbeitsplätze und sorgt für Einnahmen in der Sozialversi-
cherung. Gesundheit, Wirtschaft und Forschung müssen daher 
gemeinsam gedacht und gestaltet werden. Hier brauchen wir ein 
ganzheitliches Konzept. “ 
 
Wissenschaftsministerin Ina Brandes: „Nordrhein-Westfalen hat 
eine europaweit einmalig hohe Dichte an Hochschulen und For-
schungseinrichtungen. Das macht uns attraktiv für die klügsten 
Köpfe der Welt. Davon profitieren die Pharmaunternehmen 
ebenso wie alle Menschen, die auf Medikamente angewiesen 
sind. Der schnelle Transfer von Pharma-Forschung im Labor zur 
Produktion im industriellen Maßstab macht Europa unabhängiger 
von Importen und kann das Leben schwerkranker Menschen ret-
ten. Der Pharmadialog ist ein wertvolles Format, den Forschungs-
standort Nordrhein-Westfalen weiter zu stärken.“ 
 
Das Chancenpapier ist im Rahmen des Ende 2024 gestarteten 
Pharmadialogs NRW im engen Austausch von Wirtschaftsministe-
rium, Gesundheitsministerium und Wissenschaftsministerium mit 
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standen. Dabei haben die Beteiligten zahlreiche Handlungsemp-
fehlungen erarbeitet, die konkrete Orientierung für eine nachhal-
tige Stärkung des Pharmastandortes Nordrhein-Westfalen geben 
sollen.  
 
Zentrale Ziele sind:  
 

• Nordrhein-Westfalen zu einer führenden Region für eine 
wettbewerbsfähige und resiliente Pharmaindustrie 
weiterzuentwickeln 

• Produktionskapazitäten für Arzneimittel zur Versorgung 
der Bevölkerung dauerhaft im Land zu halten und 
auszubauen 

• Forschungsaktivitäten vor Ort zu stärken, insbesondere in 
den Bereichen Biotechnologie und personalisierte Medizin 

• Rahmenbedingungen für klinische Studien und Translation 
weiter zu verbessern und vorhandene Potenziale in 
Forschung und Hochschulmedizin gezielt zu nutzen 

• Die Zukunft der Gesundheitswirtschaft aktiv zu gestalten – 
durch enge Verzahnung von Gesundheitssektor, 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen  

• Fachkräfte für die Branche dauerhaft zu sichern 
• Bürokratische Hürden gezielt abzubauen und dabei die 

Qualität und Sicherheit der Produkte zu gewährleisten 
 
Die Akteurinnen und Akteure des Pharmadialogs NRW sind sich 
einig, ihre intensive Zusammenarbeit fortzusetzen, die Hand-
lungsempfehlungen aktiv zu begleiten und deren Fortschritte re-
gelmäßig zu evaluieren, um den Pharmastandort Nordrhein-
Westfalen zu stärken. 
 
Das Chancenpapier des Pharmadialogs NRW ist hier abrufbar.  
 
Pressekontakte:  

presse@mwike.nrw.de, 0211 61772-143 
presse@mags.nrw.de, 0211 855-3118 
presse@mkw.nrw.de, 0211 896-4790 
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0211 855-5 oder Telefon 0211 896-04. 
 
Bei journalistischen Nachfragen wenden Sie sich bitte an die 
Pressestelle des Ministeriums für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 
und Energie, presse@mwike.nrw.de, 0211 61772-143, an die 
Pressestelle des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales, 
presse@mags.nrw.de, 0211 855-3118 oder an die Pressestelle des 
Ministeriums für Kultur und Wissenschaft, presse@mkw.nrw.de, 
0211 896-4790. 
 
Dieser Pressetext ist auch verfügbar unter www.land.nrw 
 
Datenschutzhinweis betr. Soziale Medien 
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